
die VEr rende) Auseinandersetzung der irchlichen e1It- iıchen Zusammenkunft Madrider Studenten miıt eprä-
schrift „Vıda Nueva“ Z 60) MIt dem Bürgertum un sentfanten der opposıtionellen Christlichen Demokraten
seinem „Streben nach Bequemlichkeit, Reichtum un Spanıens verzeıichnet. Manuel Jimenez Fernandez, Pro-

tessor für Kanonisches Recht Aall der Universität Seviıllasoz1.1aler Untätigkeit“. „Daraus resultiert ine ungerechte
un provozierende Sozialordnung, die bewahren das und einstiger Landwirtschaftsminister Z eit der Repu-
Bürgertum alle Anstrengungen unternımmt . Bürger- blık, unterstutzte dabe1i nachdrücklich die Forderung des
licher Geist und christlicher Geist stehen 1n unversöhn- Parteitührers Gıil Robles: die Irennung VOIN Kırche und
liıchem Widerspruch‘ Staat SC1 iıne der für Spanıen dringendsten Maßnahmen.
die Debatten der Nationalleitung der „katholischen Pro- Solche Stimmen mehren siıch heute 1n Spanıien: nıcht us

pagandısten“ über das spaniısche Strafrecht, „das den Gründen 7zweckhafter Taktık, un sıch noch rechtzeıitig
Diebstahl einıger Hühner bestraft, aber die betrügerischen VO eiınem morschen Regıme abzusetzen (so wiırd S viel-
Machenschaften der Finanzgewalt 7A1 l Schaden VOIl tach oberflächlich interpretiert), sondern als Zeichen eines
Aktionären, Arbeitern und Verbrauchern ungestraft läßt“ MEeuUEeCN kirchlichen Selbstverständnisses 1n einem Volk, das
(„Ecclesia“, 60) die Epoche der Aufklärung nıcht erlebt hat un deren
Zum Abschlufß sSCe1 noch eine Einzelheit VO  - eiıner urz- pOS1t1Ve Errungenschaften erst nachholen mu{

Fragen der Theologie und des religiösen Lebens
Vorschau auft das Okumenische Konzıl (1) die Teilnahme der Gläubigen se1iner Entwicklung

schaffen, die apst Johannes 1n seiner etzten
Das Anlıegen der Wiedervereinigung Pfingstansprache (vgl Herder-Korrespondenz Jhg.,

495) eindringlıch geworben hat Wenn diese Nens
Neben den Meldungen über die aufßere Vorbereitung des nahme auch hauptsächlich geistlicher Natur se1n soll, —
Z weiten Vatikanischen Konzıils oll 1n diesen Spalten 1U  = mal 1mM weıteren Kreıs der Gläubigen, wird doch auch
auch VO  - der geist1gen Vorarbeit berichtet werden. diese geistliche Anteilnahme sıcher viel gewınnen, WL

INall ıne Ahnung VO  $ den konkreten Anlıegen hat, die
Die rage der Publizität das Konzıil beschäftigen werden. Dieser un ın Verbin-

dung damıt auch der Wunsch nach ausreichender Infor-
Dıie maisgebende Vorarbeit in den Vorbereitenden Kom- matıon der katholischen Presse über die sachliıchen Vor-
mıssıonen wiırd 1mM verborgenen geleistet. ber der (sene- arbeiten für das Konzıil 1St eın Zeichen VO  - Neugıer,
ralsekretär, Erzbischof Felice, hat 1n seiner ede auf dem sondern ein Jegıtimes Anliıegen, dessen Rechtfertigung
Ferjienkurs der Katholischen Unıiversität Maıiıland die auf die Botschaft Pıus XIl den Internationalen
Errichtung eines Pressebüros versprochen. Hoftentlich Katholischen Pressekongreiß VO 185 Februar 1950
wırd bald eingerichtet un tragt dem Wunsch Rech- verweısen ware, worın der aps die Bemerkung machte:
NUung, den eın bekannter Dominikaner 1n Hınsıcht auf die A würde 1mM Leben der Kirche tehlen, WwWenn iın ıhr
Vorarbeiten tür das Konzıil ausgesprochen hat un der die öffentliche Meınung fehlte eın Fehlen, für das die
sicherlich VO vielen geteilt wiırd. Raımondo Splazzı Schuld auf die Hırten sowohl w1€e die Gläubigen zurück-
schrieb: S wırd VO  z Nutzen se1n, WE schon ıcht den hiele (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 316)
Arbeiten selbst, doch den Themen, die Zr Diskussion
stehen, eine ZEWISSE Publizität geben 1n den Gsren- Dıiıe Stımme der Bischöfe
ZECN, welche die Klugheit un: die objektiv heikle Natur
und Schwierigkeit der Probleme nahelegen, da{ß allen Man wird ohl auch hoffen dürfen, dafs, Je näher das
Zuständigen dıe welıteste Möglichkeit ZALT: Intervention Konzıil heranrückt, mehr auch die Bischöte die
gegeben 1St un der Gedanke der Katholizität SOWI1e Gläubigen miıt seinen Zielen un: Sorgen 1n konkreten
schließlich auch das; W as INa  - den SCHNSUS oder CONSCHNSUS Darstellungen oberhirtlichen Charakters bekanntmachen
Aidelium NT, Z Ausdruck kommt. Darüber hınaus werden, WwI1e das schon Jetzt . die Kardinäle ontını
ware angesichts der Zuständigkeit un Reite, die viele un Lercaro SOWI1e 1n seıiner relatıv ausführlichen Schrift
Laıen heute auf theologischem, biıblischem, rechtlichem, über Da Okumenische Konzıl, die Kırche un: die
lıiturgischem, historischem un auf anderen Gebieten — Christenheit“ (Paderborn der Erzbischot VO

worben haben, SOWI1Ee iıhrer Erfahrung VO Leben un den Paderborn begonnen haben Das wiıird auch deshalb NOLT-
roblemen der Kıirche ıne ZULEC Sache, diese Laıen seltens wendig oder nützlich se1N, weiıl der Gedanke einer kıirch-
er Vorbereitenden Kommissionen (in denen S1Ee sehr ohl lichen Reform, 1n den der Heilige Vater selbst das Ziel

Mitglieder seın könnten) entweder zusammenzuruftfen, des Konzıils gefaßt hat, un auch der Gedanke die
Rat tragen un anzuhören oder Z Miıtarbeit C1I- Wiedervereinigung der Christenheit geeignet sind, falsche
INUNiIiern 1ın eıner weıteren un allgemeineren orm der Vorstellungen un utopische FErwartungen hervorzu-
Konsultation, die mittels der Debatte vieler Fragen iın der rufen, die der Wegweısung bedürfen, damıt sS1e ıcht
dafür gyee1gneten Presse stattfinden könnte, eventuell 1n spater 1ın Enttäuschung umschlagen. Je höher die Erwar-
einem eıgens datür schaffenden rgan  “ (Tl Concıilio tungen yespannt sınd, schwerer wiegt auch das
ecumen1Cco l’Unitä della Chiesa, Sonderdruck AUS Rısıko solcher Enttäuschung. Um 1LLUI ein Beispiel 111e 11-

„Monitor Ecclesiasticus“, Rom 1959 45) nen, hat Kardinal Feltin schon jetzt für notwendig SC-
Nur ıne solche Publizität, WAar „innerhalb der gebotenen halten, Z rage des ”7öliıbates Stellung nehmen (vgl
Grenzen“, aber schon 1n diesem vorbereitenden Stadium „Le Monde“, 9 dessen Modifikation VO  e
des Konzıils, dürfte gee1gnet se1n, die Voraussetzung für Theqlogen diskutiert wird, W a4s aber offepbar 1n manchen
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Kréisen‚ die der Erzbischof VO Parıs 1mM Auge hatte, schaffen. Deshalb bieten Aa1e Zusammenhänge zwischen
iırrealen Vermutungen Anlafß gegeben hat dem Konzıil und der Einheit bzw. Wiedervereinigung der

Christgläubigen der theologischen Vorarbeit eiınes ıhrer
Theologen un La:en bevorzugten Themen Das Buch VO  ; Protessor Hans

Küng, Tübingen, das VO  - Kardinal König, Vıen, durch
Neben den erwartenden Veröftentlichungen der Vor- eın Geleitwort ausgezeichnet wurde und das Thema der
bereitenden Kommissıon des Konzıils un ihrer Presse- kirchlichen Erneuerung MIt orofßem Freimut und 1n vielen
stelle SOWI1e der Bıschöte werden die theologischen un seiner Aspekte behandelt, betont diese Zusammenhänge
kanoniıstischen Publikationen eine wichtige Quelle für die schon durch die Formulierung des Titels: „Konzıl und
Bildung der öftentlichen Meınung darstellen, eiıne Quelle, Wiedervereinigung. Erneuerung als Ruf 1n die Einheit“
die schon heute reichlich {lıefst, da{fß s hier NUr 1n der (Wıen/Freiburg 1, Br
Orm VonNn Hınweisen möglıch 1St, S1C anzuzapfen, nıcht Im Hınblick auf die Wiederannäherung derz
aber, sS$1e auszuschöpfen. Soll iNnan außer dieser Stimme Christen schreibt Kung ADas Konzıil wird die Erfüllung
der Fachleute auch den Meınungen un Anregungen der einer großen Hofftnung oder eine oroße Enttäuschung se1iIn.
Laıen weıteres Gehör verschaften, W C111 bei dem Wort Die Erfüllung einer kleinen Hoffnung ware beim FErnst
SALAlen., anders als VO  3 Splazzl, Jetzt die nıicht Ww1ssen- der Weltlage un der Not der Christenheit eine grofße
schaftlich oder O: speziell qualifizierten, aber doch miıt Enttäuschung. Es 1St. besser, sıch keine Ilusi:onen
dem SCHSUS fidej begabten un AaUus innerer Verantwortung machen Doch die rage 1St. Wiırd sıch das Konzıil 1m
sprechenden Menschen jeden Standes oder Christus irgend- Proklamatorischen, Apologetischen und Zweıtrangıigen
W1Ee verbundenen Standpunkts gyedacht wırd? Angesıichts bewegen das ware ine oyrofße Enttäuschung oder
der Eınladungen, die schon 1US Xala ımmer wıeder wırd durch ıne grofßzügıge Erneuerung der katho-
alle Menschen Wıllens gerichtet hat, un der lıschen Kırche wesentliche Voraussetzungen für die 1n1-
brüderlichen Oftenheıt, die vielen Gesten des regıeren- gung schaften das ware die Erfüllung einer großen
den Papstes ıhre besondere Note 21bt, erscheint das Hoffinung, auch der Hofinung des Papstes”
gebracht, un: 1m übriıgen 1St eın wesentlicher Faktor
be;j der Bildung einer verıtablen öftentlichen Meıinung.
Nur totalıtiäre Systeme können 9 WwW1e 1US XII Skeptische Gedanken

b ıcht Das siınd Überlegungen, VO  a denen Kung beschäftigt sıch MmM1t mehreren Tatsachen, die Z
be] der "geplanten Berichterstattung ın dieser Zeitschrift Skepsis gegenüber den Erwartungen einer Wiederannähe-
aus  Cn wurde. rung Anla{fs veben. Dazu gehört der Zustand der Ööftent-

lichen Meınung 1n der Kirche, die noch 1e] zuwen1g auf
Dıiıe 7Ziele des Konzils das ökumenische Anliegen vorbereitet se1l un: Nur die

„bedingungslose Rückkehr“ der anderen denke Ihr ENLTL-
Die Ziele des Konzzıils hat der apst mehrmals klar be- spreche auf der anderen Seıite der antırömische Aftekt
zeichnet, un die meıisten Veröftentlichungen halten sıch un: der horror concret1 1n der Zusammenarbeıt.
in iıhrer Gliederung daran. In der Enzyklika Ad Petrı
Cathedram Z AÄntriıtt seines Pontihkates schrieb der Dıiıe Repräsentation der KontinenteHeılige Vater: „Das Hauptziel des Konzıils besteht darın,
die Entwicklung des katholischen Glaubens fördern, Küng denkt ferner die Schwierigkeiten, die sıch AUS$ der
das christliche Leben der Gläubigen un die Größe un: Zusammensetzung des Konzıils SOWI1e den tech-
kirchliche Disziplin den Bedingungen unserer eıit NZU- nıschen un sprachlichen Verhandlungsbedingungen C1I-

PasSSCH. Das Konzıil wiıird siıcherlich eın großartiges Schau- gyeben. Sıe berühren auch schon diıe Vorbereitungsarbeiten.
spiel der Wahrheıit, Einheit un Liebe se1n, dessen Anblick ber die mutma{illiche Zusammensetzung des Konzıils hat
tür diejenigen, die VO  S: diesem Apostolischen Stuhl SC- Protessor Kerkhotfts SE Löwen, auf Grund des An-
trennt sind, ıne milde Einladung sein wird, diese Einheit NuAarıo0 Pontificio VO 1959 folgende Zahlen angegeben;suchen un: finden“ (vgl Herder-Korrespondenz die durch die Zl un: Abgänge bıs ZU Versammlungs-
13 Jhg., 542) beginn ohl keine wesentlichen Veränderungen 1n den

Diıe Wiedervereinigung Proportionen ertahren werden. Nach dem Päpstlichen
Jahrbuch yab 27890 kirchliche Amtsträger, die Z Kon-

Dıie Wiedervereinigung der getrennten Christenheit wırd 711 geladen werden un auf ıhm beschließende Stimme
haben dürften, darunter 1898 Kardinäle un residierendedemnach nıcht unmittelbar Gegenstand der Konzilsver-

handlungen se1in., Das anfängliche Mißverständnis hier- Bischöfe oder Priälaten un 918 Titularbischöfte. Dıie letzte-
über eruhte auf dem Kommunique der Konzilsankün- TCe1M sind be1i der folgenden Berechnung nıcht berücksichtigt.
dıgung 1mM „UOsservatore Romano“ VO 26 Januar 1959 Luropa würde nach dem Stand VO  - 1960 vertreten se1ın
dessen Bemerkung VOIl einer „Einladung Aall die SELIFENN- durch 313 iıtalienische und 415 nichtitalienische ber-

hırten. Gegenüber dieser Repräsentation VOIN 47 0/9 Zzäh-ten cQristlichen Gemeinschaften“ in der Weltpresse AaUuS$s-

gelegt wurde, als handle sıch die Absicht eıner tor- len die iıtalıenıschen Katholiken LLUT 199/0 der Gläubigen
mellen Einladung einem Unionskonzil. Auch der 1n Kuropa. Zum gleichen Zeitpunkt 15 VO  > den 20

der Vorbereitung naturgemäfß besonders vewichtig be-Doppelsinn des Wortes „ökumenisch“ heutıgen Sprach-
gebrauch hat ohl dazu beigetragen. Anderseits lassen teiligten Kurienkardinälen Italıener, darunter alle Kom-
die zahlreichen Außerungen des Papstes VOTL un nach der missionspräsidenten außer den Kardınälen Agagıanıan

und Dea SOWIl1e Erzbischof CO’Connor. Von den 24 KON-Ankündigung des Konzıils Z Frage der Wiederverein1-
Sung keinen Z weifel daran, da{fß die kirchliche Erneue- sultoren des Heılıgen Offiziums 16 Italiener. erk-
Tung, die VO  - der Kirchenversammlung erhofft, bei- hofs emerkt hierbei, daß die italienische Repräsentatıion

beim Ersten Vatikanischen Konzıil 40 0/9 der europäischentragen soll, die Voraussetzungen tür eiıne Annäherung
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betrug; den Konsultoren befanden sich aber 7zwei den Glauben, die Sitten und die Disziplin ihren Ausdruck
Drittel Italiener. Zieht man die missionariısche Kapazıtät finden wiırd, der Wiederannäherung den Boden bereitet.
der Kırche heran, dann liegt die italienische Beteiligung In Hinsıicht aut diesen Zusammenhang Sagt Kung

Missionspersonal bei 0/9, während Belgien, Holland 997  ın weıteres Marıiıendogma würde VO den getreNNtenN
un Irland rund 50 0/9 aller Missıonare stellen. Besser als Christen des estens un des Ostens als ein großes
die europäıschen Kirchen außerhalb Italiens sind ım Ver- Hındernis tür die AÄnnäherung betrachtet. Sehr wahr-

scheinlich würde ine solche Definition das Konzıil über-hältnis UT Zahl iıhrer Gläubigen die überseeischen Länder
Viertreten Ozeanıen, Australien un Neuseeland MIt 31 haupt um seıne ökumenische Frucht bringen, da die nıcht-
Ordinarien bei Miıllıonen Seelen, Nordamerika MIt 196 katholischen Christen des Westens un des Ostens der
bei 47 Miıllionen Katholiken, Asıen mit 356, denen katholischen Kirche vorwerten würden, iıhre Bestrebungen
siıch allerdings 115 chinesische Bischöfe befinden, die tast Z Wiedervereinigung sejen nıcht ehrlich gemeınt: ANSTtAtt
samtlıch der Ausübung ıhrer Jurisdiktion gehindert 1n allem un VOT allem auf die Wiedervereinigung bedacht
sind, Lateinamerika MI1t 400 un Afrika MmMiıt 106 ber- se1N, schraube man — nıcht DE notwendıgen Verte1id1-
hirten. Vergleichsweise würden also entfallen auf Europa ZUunNns des Dogmas, sondern seiner innerkirchlichen

Ausfaltung die kontessionellen Besonderheiten noch38 0/9 der Konzilsmitglieder bei 47 0/9 der Gläubigen, auf
Amerika S25 0/9 bei 47 0/9, auf Asıen un Ozeanıen höher“ Gleicher Meınung 1St Yves Congar, wenn

Sammmen 20,5 0/9 be] 7 9/0, auf Afrıka 10 9/0 bei 0/9 ]äu- wünscht, das Konzil mOöge „durch eine freiwillige un
STIrCNS wahrende Beschränkung alles VO  - sıch halten,bigen. Das; meınt Kerkhofs abschließend, ISt keine
W 4s tfür das Leben der katholischen Kıirche ıcht OtrLwen-schlechte Statistik der Katholizität des Konzils un der

Repräsentation der Missionsländer (Preponderances 1ın dig 1St un mMiıt Sicherheit der beabsichtigten Annäherung
eın unübersteigliches Hındernis bereıiten würde: INathe Ecumenical Counsıl. In „'The Heythrop Journal“,

1, Nr D 232—234). denke eLtwa ZEW1SSE mariologısche Entwicklungen, über
die 7zudem 1mM Schoß der katholischen Kirche weder ber-
einstiımmung noch genügende Klarheıt besteht“ (Le Con-Auswirkungen auf die rage der Wiedervereinigung ® cile, l’Eglise er „Jes Autres“. In „Lumiere ET Vıe“,

ıne Übersicht dieser Art annn heute icht mehr Ww1e in ö, Nr. 45, November/Dezember 1959, 58) Dieses Be1i-
spiel wird jer NUr angeführt, zeıgen, da{ß Meınun-VEIrSANSCHCH Zeıten, als 9883  —$ auf Kirchenversammlungen

nach Natıonen auch Fraktionen bildete, den Sınn haben, SCn oder Überzeugungen, die Aa U5 gewiıssen Traditionen
nationale Difterenzen markieren. Sıe spielen 1n der heraus selbstverständlich erscheinen, fatale Auswirkungen
Kirche keine belastende Rolle mehr. Fher schon 1St die auf den Fortschritt ZU Fernziel der Wiedervereinigung
kontinentale Zusammensetzung wichtig, zumal 1m Hın- haben können. Gewi(ß stehen ıcht alle Themen, mMiıt denen
blick auf die Mıssı1onen un die Orientalischen Kirchen. sıch das Konzil ZUuU Zweck der kıirchlichen Erneuerung

befassen wird, iın eiıner spannungsgeladenen BeziehungEs besteht auch bei den Katholiken der Welt kein antı-
italienischer Komplex, der in der öffentlichen Meiınung ZUT: Wiederannäherung w1e die der marıologischen Lehre
VO  — Gewicht w2re., Etwas anders allerdings sieht die un der marıjanıschen Frömmigkeit, aber INa  - wırd ohl

der allgemeinen Forderung zustiımmen, die Congar 1nSache AauUS, wenn Ss1e dem Gesichtspunkt der
Annäherung der getrennNnten Christen betrachtet. Küng diesem Zusammenhang erhoben hat S ware nöt1g, dafß
nn folgende Besorgnis beim Namen: „Man Sagt auch alle, die für das Konzıl un auf dem Konzıil arbeiten, den
Der Großrteil der Bischöfe un Theologen ame AUuUs ‚late1- Wıllen haben, ıhre Arbeit SOZUSASCH den Augen der
nıschen‘ Staaten Italien, Spanıen, Portugal, Süd- un ‚anderen‘ EUTI: Dann wird das Konzıil sicherlich eın
Mittelamerika die das evangelische Christentum tast Moment wirklicher Annäherung seın  C 89)
ausschließlich nach seıner negativ-protestantischen Seıite
und der wen12 sympathischen Missionstätigkeit amer1- Um eın Klima der Begegnung
kanischer Sekten kennten Die Bischöfe Aaus den Ur-
sprungsländern der Reformation selen nach dem 1mM Triden- In diesem ersten Bericht MUuU daraut verzichtet werden,
tinum un Vaticanum üblichen Abstimmungsmodus stark die zahlreichen sachlichen Probleme der kirchlichen Er-

NCUCITUNGS NCNNCN, die miıt dem 7Ziel der Wiederannähe-benachteiligt, „ähle Deutschland 76 Bischöfe, Italien
(Wenn NUun auch eın Konzil eın Parlament rung haben un deshalb ganz besonders

1St, w/1e immer wieder betont wird, un: Wenn sıch des- „un den ugen der anderen“ behandelt werden soll-
te  S Es handelt sich dabei sowohl dogmatische unhalb auch iıcht auf Kampfabstimmungen einlassen, SOI -

dern auf einmütıge Entscheidungen ausgehen wird, 1St sittliche Lehrstücke als auch Phänomene der kırch-
anderseits doch nıcht bestreiten, daß nıcht trei se1ın lichen un katholischen Praxıs un Disziplin. Es 1St 1im

Hinblick auf die Bildung der öftentlichen Meınung viel-annn VOIN Gewicht der Zahl,;, zumal CS, w1ıe Kerkhofs ZUr

Begründung seiner Berechnungen anführt, AIn der A D= leicht wichtiger, zeıt1g VOT dem Konzıil VO  . den Gedanken
stımmung die Oorm des demokratischen Vertahrens eiIn- sprechen, die sıch die Theologen darüber machen, W1€e
hält“ war werden wahrscheinlich weder die iNnan 1mM Hınblick auf die andersgläubigen Christen den
Wiedervereinigung selbst noch kontroverstheologische Wounsch des Papstes erfüllen kann, „die renzen der
Probleme auf den Plenarsitzungen erortert un schon SAr cAhristlichen Liebe weıter ziehen“ (vgl Herder-Kor-
ıcht ZUuUr Abstimmung gestellt werden. Sıe werden allen- respondenz 1:3 Jhg., 413) und eın Klıma der egeg-
talls 1N Kommissıionen besprochen werden un 1n deren Nung schaften.
Vorlagen iıhren Niederschlag inden ber erst:  ns 1St „Zum erstenmal seit der Reformationszeit ISS w1ıe Küng
nach den Erfahrungen des Vatiıcanum ıcht sicher, daß schreibt, „die Leitung der katholischen Kırche Aaus der
solche Vorlagen ANSCHOMMEN werden, un Zzweıtens han- mehr passıyen Haltung herausgetreten un hat durch die
delt sıch Ja doch iın der Hauptsache darum, daß die persönliche Initiatıve ıhres obersten Hırten i1nem
Erneuerung der Kırche, die in den Konstitutionen über kraftvoll aktiven Entgegenkommen angesetzt“ 12 Der
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Kardıinalstaatssekretär erklärte auf der Pressekonferenz Das 1ST mehr als inNe rage der Terminologie, wiewohl
30 Oktober 1959 Dieses Konzıil 1ST 1emMan- auch diese ıcht unwichtig 1STt ber 1n Theologie, die

den gerichtet Diejenigen, die geschrieben oder ZESAZT ha- das Problem der Zugehörigkeit ZU Leibe Christi NLer
ben, SC1 AI Verurteilung Person oder Sache SC- Berücksichtigung des ; VOLU un der „ VESTIgZ12A durch-
plant sıch Das Konzıil beabsichtigt 1e] eher, JENC, denkt un die außerdem der Realıität des Verhältnisses
die außerhalb der Kirche stehen anzuzıehen, als S1I1C VO  - Kirche un Welr der heutigen eıt gerecht werden
verurteilen („The Tablert 1 59) Der apst selbst 111 annn ıhren praktischen Konsequenzen nıcht VCI-
hat diese Intention gvegenüber den gELFENNTIEN Christen tahren, als schwebte die Kirche über den Menschen un:
mehrfach herzlich unterstrichen So An- der Welt oder als stünde SiC ıhr gegenüber „Jede Mıs-
sprache an die Ptarrer VO  ; Rom, WEN1LSC Tage ach der SION Y  > schreibt Congar, „schliefßt der Nnen oder andern

Wır wollen keinen historischenKonzilsankündigung Orm die Gemeinschaft un den Dialog sıch Jede Mıs-
Proze(ß aufziehen Wır wollen iıcht aufzuzeigen suchen, S1017 verpflichtet die Kırche, INIL den Menschen SCHLIL,
wer recht und WCTI unrecht hatte Die Verantwortung IST Hiınblick auf die Fülle Jesu Christi“ Z
geteilt Wır wollen NUur aSCH Kommen WIrLr ZUSAMMECN, Diese Gedanken enthalten vielleicht schon 11NC
machen WILr den Spaltungen C1in Ende“ (vgl Herder- Verständnis bemühte un verständigungswillige AÄAntwort
Korrespondenz Jhg., 274) Da diese Einladung aut die Fragen, die Protessor DPeter Meıinhold 1e]
icht als Aufforderung Unionskonzil gedacht Hınblick autf das Konzil die katholische Kirche gerich-
Wäal, annn S1IE DE den Sinn haben, daß WIrLr uns innerlich LEetr hat Wort un Wahrheit Jhg 489 un Una
1e] mehr aut die VO Rom gELFrENNTEN Mitchristen C111- Sancta-, 15 Jhg 30) In jedem Dıalog 1ST die Aner-
stellen un iıhnen begegnen sollen. kennung der Würde des Partners un: jedem relig1ösenEs ı1ST schr bedeutsam, da{f der Heıilıge Vater ı dem gle1i- christlichen Dialog die SCINCINSAMEC Bezeugung der Herr-
chen Atemzug VO'  z geteilten Verantwortung sprach. schaft Jesu Christi VOrausgesetzZt Eın solcher Dialog steht
Damıt wird der Selbstgerechtigkeit der Boden9 für beide Partner Ma{fistab Dieser
die sıch die Wiedervereinigung 11Ur nach dem Modell Ma{fstab Sagl Küng, 1ST „ Jesus Christus, der Herr der
bedingungslosen Kapitulation vorzustellen VEIMAS In

Wır stehen ıcht
Kirche, der ZUur Kırche aller Jahrhunderte tordernd sprichtdiesem Sınne schrieb Kardinal Döpiner seiınNnem Evangelıum Die Tradition der Kirche wird u11l5

Satt un fertig untfier ullseren suchenden Brüdern Wır DEr helfen das Ev angelium Jesu Christi richtig verstehen;
stehen often un: voll ank daflß WI1r der evangelischen un gerade die apostolische Kırche, die ıhrem Herrn be-
Theologie Einsichten verdanken, die WILr nıcht 1N11SSCI1 sonders ahe WAal, die uns den Kanon die Heilige Schrif}
möchten Darum INUSSECH WIL schmerzlich beklagen, un: die ursprünglıche Kırchenordnung geschenkt at,
WENN Vertreter des kırchlichen Lehramtes, Katholiken wird u15 beim Verständnis des Evangeliums Jesu Christi,
überhaupt, starre Enge, ine ungerechtfertigte Un- WIC VO daher dann auch bei der Kıirchenerneuerung —

jehlbarkeıtshaltung verfallen Una Saneta“, 12 TD Iiner besonderer Weıse (wenn auch nıcht einfach
ZitUert ach Küng 118) Die getrennten Christen

können nach den Worten des Kardinals die Kirche bei
kopierendes) Leitbild SC1MH. Auf das Handeln nach dem
Evangelium also kommt AT  «“ (74)

Wiedervereinigung csehr ohl ” verwirklıichter, Der Dialog, der, wenn WITL VO Gebet un der Gnade
entfalteter Wahrheitsschau bereichern des Heıligen (Geılistes 1er absehen, als natürlicher
Das hat wichtige Konsequenzen, VO  —$ denen besonders VWeg Wiederannäherung sıch darbietet 1ST
Yves Congar sSC1NCHN oben ZzZitierten Aufsatz gesprochen völlig anderes als iNCc Diskussion oder SAr CINE Debatte
hat (vgl auch die deutsche Wiedergabe der „ Irıerer Er beruht Unterschied diesen beiden anderen For-
Theologischen Zeitschrift“ Jhg 69 1960 Man IinNeN des menschlichen Gesprächs auf exıstentiellen
mu{fß die Reformation un das östliche Schisma und die Einverständnis aut überzeugten Verbundenheıit, die
Aaus ıhnen hervorgegangenen Kirchen als veschichtliche den unbedingten Willen einschließt SOWEITL WI1C möglichRealitäten nehmen » ,D16 anderen EAXISHEREN heute zueinanderzukommen un jedenfalls mıteinander blei-
auf e1iNC NCUEC VWeıse, ıcht NUr NCSALLV als VO  a der heilıgen ben Er 1SE also VO  a tatıgen Verhalten unmöglıch
Kırche Getrennte, sondern POS1U1LV als Subjekte un Der- abstrahieren Gerade deswegen 1STE auch nıcht wich-
sönlichkeiten geistlichen Charakters und als Partner US, welchen außeren Formen statthndet Das 1SE

Dialogs, auch relig1öser Sache 74) 4S 1ST PEC1N- VO  _ Bedeutung für die rage der Teilnahme und auch
lich den C1ISCNCN Reihen Christen vorzufinden, die siıch schon der Einladung VO  — Vertretern der nıchtkatholischen
die Haltung des Dialogs ıcht aNgECISNET haben“ 76) In cQhristlichen Kirchen ZuU Konzıil die anfangs ÜE gzroße
dem redaktionellen Aufsatz „Anregungen und Hoftnun- Rolle spielen schien aber zurückgetreten 1SE

CN tür das Z7wWweıitfe Vatikanische Konzıil“ (Sonderdruck Nach den Erfahrungen des ersten Vatikanischen Konzıils
VO  — Wort und Wahrheit Freiburg 1960 17) wiırd 1STE das begrüßen Trotzdem 1ST der Wunsch ıcht VOI-

aus dieser rwäagung heraus das Postulat „De facto- STUMMLT, da{fß 7zwischen dem Konzıil un den getrennNten
Kirchen auch schon 1111 Stadium der Vorbereitune? Kon-Anerkennung der Exıstenz gELIrENNTEFr christlicher (38e-

meıinschaften erhoben un konsequent auch der „An- takte hergestellt werden Dafß dieser Wunsch sıch
erkennung der Konsequenzen AUS der Exıstenz des erfüllen wırd 1ST die Hoffinung, die sıch die Errich-
Weltkirchenrates“ als C11N1CS Konzentrationsfaktors der Lung des Sekretarıates Kardinal Bea knüpft 1Ne

Christenheit Wenn apst Johannes die gEITENN- Hoffnung, die nach Verlautbarung des Generalsekre-
ten Mitchristen als II dem Namen Christi1 ausgezeıich- LAars des Weltrates der Kiırchen, Dr Vısser Hoofts, sich
net anspricht, verrat auch das die Bereitschaft DE 1961 verwirklichen lassen dürfte Ziel dieser Hoffinung
Dialog (vgl Jaeger, Das ökumenische Konzıil die 1STE daß diese Kontakte siıch der Linıe der geplanten
Kirche un die Christenheit, Paderborn 1960 KS7;) Erneuerung un der Sprache des Konzıils auswirken
Diese Bereitschaft mu{fß aut allen FEbenen die Stelle WI11- Von den AÄußerungen den Problemen der Er-
kungsloser Aufrute DA Rückkehr treten sollen 1NseTrTe Berichte handeln
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